
M5.3 DIE GESETZESNOVELLE ZUM „HOCHVERRAT“ 

 

Verordnung über außeror-
dentliche Rundfunkmaß-
nahmen. Vom 1. September 
1939. Reichsgesetzblatt, 
1939, Nr.169, S.1683. Fund-
ort: ALEX/Österreichische 
Nationalbibliothek. 

Zur Zeit der nationalsozialistischen Diktatur 1933-45 waren viele Deutsche von Adolf Hitler 

und der NSDAP überzeugt. Es gab aber auch Menschen, die sich der willkürlichen Schreckens-

herrschaft und den Verbrechen der Nazis entgegenstellten. Diese Männer und Frauen kamen 

aus allen Teilen der Gesellschaft. Bekannte Beispiele sind die Geschwister Scholl oder die 

Gruppe des 20. Juli um Graf von Stauffenberg. Auch die Arbeiter*innenschaft spielte eine 

wichtige Rolle im Widerstand. Das gilt auch für Ostwestfalen und Lippe. Schließlich haben 

aber nicht die Widerstandskämpfer*innen Deutschland von den Nazis befreit, sondern die 

Alliierten. So stellt sich die Frage: Arbeiter*innwiderstand in Ostwestfalen-Lippe: Wirksam, 

umsonst, erinnerungswert? 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Hier findet ihr den Gesetzestext zur „Verordnung über außerordentliche Rundfunkmaßnah-

men“1. Die Präambel stammt von Rudolf Hess, der Reichsminister und Vertreter Adolf Hitlers 

war. Den Gesetzentwurf verfasste Jospeh Goebbels. Er war „Reichsminister für Volksaufklä-

rung und Propaganda“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
1 Ähnlich wie die Rede Crones (M4.3) ist der Gesetzestext nicht als Zeugnis rechtstaatlicher Gesetzgebungspra-
xis zu sehen, sondern vielmehr als Mittel zur Verfolgung Andersdenkender.  


